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HEILWESEN NETZWERK 

Sicherheit dank Synergien
Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen haben an Sicherheit einbüßen müssen. Änderungen beim 
Patientenrechtegesetz und z.B. in der Betriebshaftpflicht sorgen für Unsicherheit. Im Heilwesen Netzwerk  
definiert man solche Risikofaktoren aus Sicht der Einrichtungen neu und geht sie genossenschaftlich an. 

Die innere Sicherheit der Krankenhäuser 
und Pflegeeinrichtungen ist in Gefahr. 
Das relativ neue Patientenrechtegesetz 
schlägt da in dieselbe Kerbe wie die Bei-
tragsentwicklung der Betriebshaftpflicht-
versicherungen und die Kostensteigerung 
der Energie- und Wärmeversorgung. An 
allen Enden gilt für Krankenhäuser und 
Pflegeeinrichtungen, auf die richtige ri-
sikobasierte Compliance zu setzen, um  
herauszufinden, wie man zugunsten von 
Patient und Bewohner Risiken und Chan-
cen aus dem gesamten Einrichtungsbe-
trieb optimieren kann. Doch das ist für die 
Häuser ohne massiven Personal- und Ex-
perteneinsatz kaum händelbar. 

DAMIT EINRICHTUNGEN EINE 
WAHL HABEN
Seit gut zwei Jahren etabliert sich eine 
Genossenschaft, die es sich auf die Fah-
ne geschrieben hat, Einrichtungen im 
Gesundheitswesen genau dort zu unter-
stützen. Die Rede ist vom Heilwesen 

Netzwerk RM eG, gegründet von Horst 
Peter Schmitz. Der Betriebswirtschaftler 
war viele Jahre auf Versicherungsseite 
tätig und hat miterlebt, wie die Prämie-
nentwicklung bei der Betriebshaftpflicht-
versicherung Anfang 2013 den Kranken-
häusern schadete. „Fast unabhängig vom 
individuellen Schadenverlauf wurden 
nach langjährigen Fehlkalkulationen ein-
zelner Marktteilnehmer – Versicherer, 
wie Makler – die Prämien bis zu 100 Pro-
zent erhöht“, erinnert er sich. „Die Durch-
setzung der Steigerungsraten war nur 
möglich, da bei Versicherern und Maklern 
Oligopole vorherrschend waren, die 
kein Alternativangebot zuließen.“ Die 
Einrichtungen hatten laut Schmitz so nur 
noch die Wahl zwischen der Annahme der 
zu hohen Prämien oder der Unversicher-
barkeit. Ein Zustand, den er so nicht hin-
nehmen wollte, und letztendlich der An-
stoß dazu war, die Genossenschaft Heil-
wesen Netzwerk zu gründen. Deren 
Rechtsform machte es möglich, bei ge-

Die Krankenhausleistungen des Heilwesen Netzwerks. 

nannten Entwicklungen effektiv mit- und 
entgegenzuwirken. Mit seinen beiden 
heutigen Aufsichtsräten Patrick Vehoff, 
Barmenia und stv. Aufsichtsratsvorsit-
zender, und Rechtsanwalt Dr. Dirk Geit-
ner, ehemaliger Vorstandsvorsitzender 
der Deutschen Ärzteversicherung, ak-
quirierte Schmitz die ersten Mitglieder. 
Dazu gehörten Dienstleister wie synMe-
dico, Anbieter von IT für die digitale und 
mobile Patientenaufklärung und Doku-
mentation, medule, Hersteller von mobi-
len Apps für das Gesundheitswesen, vita-
book, Anbieter von digitalen Kommuni-
kationslösungen für Patienten und das 
Heilwesen oder Vitassec, Anbieter von 
Ärzte-Assekuranzen und argus Finanz-
haus als Versicherungspartner der Ge-
nossenschaft. Insgesamt hat die Genos-
senschaft heute mehr als 80 Mitglieder 
aus den Bereichen Kliniken, Heilberufe, 
Apotheken und Hebammen, aber eben 
auch der Pflege. Denn mittlerweile gehö-
ren nicht mehr nur aus Dienstleisterseite 
zum Netzwerk, sondern auch die Empfän-
gerseite wie die Caritas Sozialstation 
St. Johannes e.V. aus Erlenbach. 

EXPERTENPOOL FÜR KLINIKEN, 
PFLEGE UND HEILBERUFE
Das Heilwesen Netzwerk versteht sich als 
Vermittler zwischen den Dienstleistern 
und den Akteuren im Gesundheitswesen. 
So hat Schmitz mit seinem Team, zu dem 
namhafte Vertreter der Branche gehören, 
darunter Prof. Dr. Hans-Peter Schwin-
towski von der Humbold-Universität Ber-
lin, aber auch Prof. Dr. med. Hermann 
Werner Eichstädt, Lebenszeitprofessor 
(em.) der Charité Berlin, unterschiedli-
che Leistungskonzepte geschaffen, die 
den Anforderungen von Kliniken, Pfle-
geheimen, MVZ/Praxiskliniken, Heil-
berufen, Apotheken, der Orthopädie-
technik, dem Sanitätsfachhandel, der 
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Biotechnologie und den Hebammen nachkommen. Wie 
z.B. das Leistungskonzept für Krankenhäuser aussieht, 
können Sie detailliert der Grafik entnehmen. Die unter-
schiedlichen Angebote wie Risikomanagement, ein 
Versicherungs-Quick-Check oder die Netto-Entgelt-
Optimierung sind durch unterschiedliche Genossen-
schaftsmitglieder der Dienstleistungsseite abgedeckt 
und können von den Mitgliedern in Anspruch genom-
men werden. Voraussetzung für eine Mitgliedschaft ist 
der Besitz von Anteilen der Genossenschaft und die 
Bereitschaft zum Netzwerken. Sonstige Verpflichtun-
gen bestehen keine. 

DURCHDACHTES NETZWERKEN 
„Für uns als aufstrebendes Unternehmen sind die Mög-
lichkeiten im Heilwesen Netzwerk umfangreich“, erklärt 
Alexandra Lein, Produktmanagerin bei medule. Sie ist 
v.a. von der Tatkraft, festen Ansprechpartnern und der 
„glaubwürdigen Transparenz“ des Netzwerks überzeugt. 
Dies habe es dem Unternehmen u.a. möglich gemacht, 
mit Praxismanagern aus dem Radiologiebereich über die 
Verbesserung der angebotenen Apps ins Gespräch zu 
kommen. Lein spricht daher vom Finden „passender Sy-
nergieeffekte“, die dabei helfen, die eigenen „Möglich-
keiten und Potenziale aufzuspüren.“ Ebenso überzeugt: 
Markus Bönig, Geschäftsführer bei vitabook. „Das Netz-
werk in seiner Form ist einzigartig in Deutschland und 
darauf ausgerichtet, den Mitgliedern handfeste wirt-
schaftliche Vorteile zu bieten.“ Laut Bönig gibt es unter 
den Mitgliedern „eine besondere Konzentration an inno-
vativen Akteuren aus allen Bereichen des Heilwesens.“ 
„Wann immer sinnvoll, werden wir Mitgliedern vorge-
stellt und vernetzen auch unsere Kunden mit anderen 
Mitgliedern des Netzwerks“, erklärt er die Funktionswei-
se. Gerhard Schumacher, Vorsitzender der Caritas Sozi-
alstation St. Johannes e.V., arbeitet als Mittler zwischen 
dem Heilwesennetzwerk und der Pflegebranche und 
sorgt auch für die Verbindung zu Pflegekassen und der 
Politik. Als Vorteile einer Mitgliedschaft für die Pflege 
bewertet er v.a. die Möglichkeit zur Bündelung unter-
schiedlicher Anliegen und die gemeinschaftlich stärkere 
Marktposition gegenüber Produktanbietern. Das Netz-
werk könne z.B. auch Hilfe bei der Finanzierung von 
Maßnahmen der neuen Brandschutzverordnung sowie 
bei Entlassmanagement, Versicherungsthemen Risiko-
beurteilung und Patienteninformation bieten.

Schwintowski, Vorsitzender im Heilwesen-Netz-
werk-Beirat, bringt Nutzen und Ziel der Genossenschaft 
auf den Punkt: „Ich erhoffe mir durch die Arbeit des 
Netzwerkes, dass der Bereich Heilwesen durch moderne 
zukunftsweisende Dienstleistungen qualitativ besser 
und kostengünstiger aufgestellt wird.“ Über weitere 
Entwicklungen des Netzwerks und den Ausbau der Leis-
tungen für Klinik und Pflege werden wir für Sie in HCM 
exklusiv berichten. �

			                  Bianca Flachenecker
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